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Abstimmung 05. Juni 2016: Volksinitiative Verkehrsfinanzierung
Die Finanzierung und der Unterhalt 
der Schweizer Strasseninfrastruktur 
sind kostenaufwändig. Diese Tatsa-
che wird sich so schnell nicht verän-
dern. Deshalb stellt sich die Frage, 
woher das benötigte Geld in Zukunft 
kommen wird. Finanziert werden die 
Aufwände für den Strassenverkehr 
hauptsächlich durch Mineralölsteu-
ern, Mineralölsteuerzuschläge und 
Einnahmen aus der Nationalstras-
senabgabe (Autobahnvignetten).  

Ziel der Initiative 

Die Initiative verlangt, dass die ge-
samten Einnahmen aus der Mineral-
ölsteuer der Finanzierung des Stras-
senverkehrs zugutekommen. Die Ini-
tiative wird deshalb auch Milchkuh-
Initiative genannt, weil die Autofah-
rer gemäss den Initianten finanziell 
ausgebeutet, also „gemolken wer-
den“. Durch die geplante Zweckbin-
dung wären diese Einnahmen aus-
nahmslos für den Strassenverkehr 
bestimmt. Damit stünde mehr Geld 
zur Erhaltung und zum Ausbau des 
Strassennetzes zur Verfügung. Die 
dafür benötigten Mittel sollen so auch 
in Zukunft ausreichend gedeckt sein. 

Ausgangslage 

Die Steuern auf Treibstoffen wie Ben-
zin oder Diesel (Mineralölsteuern) 
werden heute für verschiedene Be-
reiche genutzt. Die Hälfte davon ist 
zweckgebunden und kommt der Ver-
kehrsfinanzierung zugute. Der Rest 
der Einnahmen fliesst in den allge-
meinen Bundeshaushalt. Im Jahr 
2013 kamen 1.47 Milliarden Franken 
der Verkehrsfinanzierung zugute. 
Hinzu kamen 1.97 Milliarden aus dem 
Mineralölsteuerzuschlag und 0.33 
Milliarden aus der Nationalstrassen-
abgabe. Bis vor einigen Jahren reich-
ten diese Einnahmen aus, um den 

Strassenverkehr zu finanzieren. Es 
entstand sogar ein Polster (Einnah-
meüberschuss) von etwa 2 Milliarden 
Franken, das sich bis 2013 angesam-
melt hat. Aktuell reichen die Einnah-
men jedoch nicht mehr aus. Bis 2018 
soll sogar das vorhandene Polster 
aufgebraucht sein.  

Einerseits werden die Einnahmen 
durch die Mineralölsteuern immer 
weniger, da die modernen Fahrzeuge 
weniger Treibstoff verbrauchen. An-
dererseits steigen die Ausgaben stän-
dig. Die Teuerung sowie höhere Si-
cherheits- und Umweltvorschriften 
sind unter anderem dafür verant-
wortlich. Zudem fallen zurzeit not-
wendige Sanierungen für Brücken 
und Tunnels an, welche jahrelang 
aufgeschoben wurden und nicht 
mehr hinausgezögert werden kön-
nen.  

Wenn das finanzielle Polster aufge-
braucht ist, müssen Ausgaben und 
Einnahmen wieder übereinstimmen, 
da eine Verschuldung der Spezialfi-
nanzierung Strassenverkehr (SFSV) 
gegenüber der Bundesrechnung ver-
fassungsrechtlich verboten ist. Es 
muss zukünftig also eine Lösung für 
dieses Problem gefunden werden. 

Was wird geändert 

In diesem Absatz werden die Haup-
tänderungen besprochen. Kleine Än-
derungen und nicht im Voraus be-
nennbare Änderungen werden nicht 
aufgelistet. 

Die Umsetzung der Initiative hätte 
zur Folge, dass die gesamten Mine-
ralölsteuern der Finanzierung des 
Strassenverkehrs zugutekämen. Für 
den Verkehr stünde somit mehr Geld 
zur Verfügung (2014 etwa 1.465 Mil-
liarden). Berechnet man die Ände-
rungen am Beispieljahr 2014, wären 
die Einnahmen der SFSV 5,234 Milli-

arden Franken. Im Vergleich zu den 
Ausgaben von 3,996 Milliarden wäre 
dies ein beträchtlicher Einnahme-
überschuss. Der Mineralölsteuerzu-
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Ziel der Vorlage 

Die Finanzierung des Strassenver-
kehrs soll auch in Zukunft gewährleis-
tet bleiben. Ohne Änderung der der-
zeitigen Regelung wäre dies jedoch 
nicht mehr möglich. Durch die höhe-
ren verfügbaren Mittel soll das 
Schweizer Strassennetz unterhalten 
und ausgebaut werden können. 

Wichtigste Änderungen 

Die gesamten Einnahmen der Mine-
ralölsteuern würden künftig aus-
schliesslich  dem Strassen- und Luft-
verkehr zustehen. Die Einnahmen wä-
ren vollständig zweckgebunden. 

Argumente der Befürworter 

Die finanziellen Engpässe würden be-
seitigt und das Schweizer Strassen-
netz könne erhalten und ausgebaut 
werden. 

Durch den Neubau von Umfahrungs-
strassen würden Dörfer und Wohn-
quartiere entlastet. 

Es gäbe positive Auswirkungen auf 
die Wirtschaft durch den Bau neuer 
Strassen, da mehr Kapazität für den 
Güterverkehr vorhanden sei. 

Argumente der Gegner 

Die Zweckbindung der Steuereinnah-
men gefährde andere Aufgaben des 
Bundes, da Einsparungen gemacht 
werden müssen. 

Der Strassenverkehr bringt negative 
Auswirkungen für Mensch und Um-
welt mit sich, deshalb sollen dessen 
Einnahmen auch in andere Bereiche 
fliessen.  

Die Initiative mache das Autofahren 
wieder attraktiver und schwäche den 
öffentlichen Verkehr. 

Zusammenfassung 
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schlag sowie die Einnahmen aus der 
Nationalstrassenabgabe wären von 
der Initiative nicht betroffen. 

Analog zum SFSV besteht für den 
Luftverkehr die Spezialfinanzierung 
Luftverkehr (SFLV). Auch hier wären 
bei Annahme der Initiative die ge-
samten Mineralölsteuern vom inlän-
dischen Luftverkehr zweckgebunden. 
Sie würden vollumfänglich dem Luft-
verkehr zugutekommen. Bisher flos-
sen auch hier nur 50% in den Luft-
verkehr. Da die Einnahmen für den 
Luftverkehr auch bisher stets erheb-
lich höher waren als die Ausgaben, 
besteht hier jedoch kein Engpass, der 
ausgeglichen werden müsste. 

Auswirkungen 

Durch die höheren Einnahmen des 
SFSV wären die Kosten auch in den 
nächsten Jahren ausreichend gedeckt. 
Ein Einnahmeüberschuss von über 
einer Milliarde könnte auch beträcht-
lich höhere Ausgaben in Zukunft ver-
kraften. Gleichzeitig würden dem all-
gemeinen Bundeshaushalt weniger 
Mittel zur Verfügung stehen. Diese 
Mindereinnahmen müssten kompen-
siert werden. Der Staat müsste dann 
entweder anderweitig zu dem Geld 
kommen oder die Ausgaben kürzen.  

Auf der Einnahmenseite besteht bei-
nahe kein Spielraum. Dem Bund zu-
folge könnten die Einnahmen nur ge-
ringfügig gesteigert werden. Diese 
Steigerungen wären jedoch teilweise 
nur kurzfristig möglich. 

Auf der Ausgabenseite müssten 
hauptsächlich die kurzfristig beein-
flussbaren Ausgaben verringert wer-
den. Betroffen wären unter anderem 
die Ausgaben für Beziehungen zum 
Ausland, Landesverteidigung, Bildung 
und Forschung, soziale Wohlfahrt, 
Landwirtschaft und Ernährung. Auch 
beim Verkehr müsste möglicherweise 
gespart werden, jedoch nur in Berei-
chen, welche nicht unter die SFSV 
und SVLV fallen. 

 

 

Argumente dafür 

Die Initiative sorge dafür, dass der 
Bund und die Kantone genug Geld 
haben, um bestehende Strassen in-
stand zu halten und neue zu bauen. 
Dies sei insbesondere wegen des er-
höhten Verkehrsaufkommens und 
somit für die Staubekämpfung wich-
tig, da das Strassennetz an seine 
Grenzen stosse. 

Durch den Neubau von Umfahrungs-
strassen könnten Dörfer und Wohn-
quartiere entlastet werden. Dies er-
höhe die Sicherheit und mindere die 
Lärmstörung. Die Initiative verbesse-
re dementsprechend auch die Le-
bensqualität. 

Der Bau neuer Strassen wirke sich 
positiv auf die Wirtschaft aus, da es 
mehr Kapazität für den Güterverkehr 
gebe. 

Nach dem Verursacherprinzip müsse 
das Geld, welches der Bund durch 
den Strassenverkehr einnimmt, auch 
wieder in den Strassenverkehr inves-
tiert werden. Dies ist bis anhin nur zu 
einem Teil der Fall. 

Der Strassenverkehr benötige Geld, 
weil die Ausgaben für Strassen im 
Moment höher sind, als die Einnah-
men. Auf lange Sicht seien die zusätz-
lichen Einnahmen durch die Initiative 
deshalb notwendig. Nichts zu unter-
nehmen sei deshalb keine Alternati-
ve. 

Argumente dagegen 

Die Zweckbindung der Steuerein-
nahmen gefährde andere wichtige 
Ausgaben des Bundes. Das verlorene 
Geld müsse in Bereichen wie Bildung, 
dem öffentlichen Verkehr, dem Mili-
tär oder der Landwirtschaft wieder 
eingespart werden. 

Der Strassenverkehr beinträchtige 
die Umwelt und Gesundheit der Men-
schen, weshalb es nur fair sei, wenn 
Einnahmen durch den Strassenver-
kehr zu Teilen auch in diese Bereiche 
fliessen.  

Erst im Februar 2014 habe das Volk 
in einer Abstimmung beschlossen, 
dass ein Teil der Einnahmen durch 

die Mineralölsteuer dem Zugverkehr 
zu Gute kommt. Dies könne zu recht-
lichen Problemen führen und den 
Ausbau der Bahninfrastruktur verzö-
gern. 

Die Initiative setze falsche Anreize, 
weil sie das Autofahren wieder at-
traktiver mache und den öffentlichen 
Verkehr  

schwäche. Dies führe eben gerade zu 
einer erhöhten Lärmbelastung und 
würde das Stauproblem verschärfen. 

Eine überfüllte Strassenkasse sei 
problematisch. Sie führe zu übermo-
tiviertem, ineffizienten Bau von mög-
licherweise  nicht unbedingt notwen-
digen neuen Strassen.  

 

Mineralölsteuer 

Den Vorgänger der heutigen Mineral-
ölsteuer, den Benzinzoll, gibt es bereits 
seit 1874. Die Mineralölsteuer ist eine 
Verbrauchssteuer und gilt für impor-
tierte als auch im Inland hergestellte 
Produkte gleichermassen. Beispiele 
solcher Produkte sind Erdöl, andere 
Mineralöle, Erdgas und Treibstoffe 
(Benzin und Diesel). Seit 1958 besteht 
ausserdem die Möglichkeit, einen Zu-
schlag auf Treibstoffe zu erheben, 
wenn die Mineralölsteuer nicht für die 
Finanzierung der Nationalstrassen 
ausreicht. Der Mineralölsteuerzuschlag 
liegt seit über 40 Jahren bei 30 Rappen 
pro Liter. Die normalen Steuern belau-
fen sich auf 43.12 Rappen (Benzin) 
und 45.87 Rappen (Diesel). 

Spezialfinanzierung Strassenver-
kehr (SFSV) 

Die SFSV ermittelt die zweckgebunde-
nen Einnahmen und Ausgaben im Zu-
sammenhang mit dem Strassenver-
kehr auf Bundesebene. Über die SFSV 
werden verschiedene Aufgaben finan-
ziert, welche mit dem Strassenverkehr 
zusammenhängen. Die Finanzierung 
der Nationalstrassen oder Beiträge an 
die Kantone für deren Strassenver-
kehrsunterhalt, sind Teile dieser Auf-
gaben. Die Herausforderung in Zukunft 
wird das Gleichgewicht aus Einnah-
men und Ausgaben sein. Im Jahr 2015 
Betrugen die Einnahmen 3,769 Milli-
arden und die Ausgaben 3,996 Milliar-
den. Es herrscht offensichtlich Hand-
lungsbedarf. 

 

Einfach erklärt 
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